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Das Arbeitsprogramm von Roswitha Bannert-Schlabes 
 
Neue Entwicklungschancen schaffen: Die Gründung der Stadtwerke ist eine Option, 
damit wir neue Chancen für unsere Stadt bekommen. Wir können weitere Spielräume 
erzielen, wenn wir mehr mit anderen Kommunen zusammenarbeiten, zum Beispiel beim 
zentralen Einkauf von Produkten und Dienstleistungen. Neue Gewerbegebiete 
ermöglichen neue Firmen, neue Wohngebiete sichern Zukunft. Das Stadtmarketing 
möchte ich noch professioneller managen. 
 
Wirtschaft fördern: Sichere und verlässliche Bedingungen für die Wirtschaft will ich 
ebenso unterstützen wie stabile Arbeits- und Ausbildungsplätze vor Ort. Der Grundstein 
für gute Beschäftigte wird in den Schulen gelegt, deshalb brauchen wir eine gute 
weiterführende Schule, die eng mit den Betrieben zusammenarbeitet. Den Einzelhandel 
will ich besonders in den Ortskernen fördern. 
 
Service ausbauen: Die Bediensteten der Stadtverwaltung leisten eine gute Arbeit. 
Gemeinsam mit ihnen will ich hin zu noch mehr Bürgernähe. Das Ziel ist nicht irgendeine 
Auszeichnung, sondern: ausgezeichneter Bürgerservice. Um den städtischen Eigenbetrieb 
zu entlasten und das schöne Ortsbild zu optimieren, will ich weitere private Patenschaften 
für Grünflächen anregen. 
 
Schöne Dörfer: Das wichtigste Vermögen unserer Stadt sind die Dörfer. Ich will sie 
behutsam weiterentwickeln und die Bewohner dabei mitnehmen. Ich setze mich für 
sichere Straßen und Wohngebiete ein. Die dörfliche Infrastruktur ist lebens- und 
liebenswert, ich will sie erhalten und mit neuer Infrastruktur nachhaltig ausbauen. Junge 
Familien verlangen heute genauso wie Unternehmer nach schnellen Wegen: Ob auf der 
Datenautobahn oder als Berufspendler ins Ruhrgebiet. 
 
Familien stärken: Familien sind das Rückgrat unserer Gesellschaft. Sie will ich 
besonders unterstützen: von der passgenauen Kinderbetreuung über ein exzellentes 
Schul- und Bildungsangebot bis hin zur generationenübergreifenden Politik. Im ländlichen 
Raum sind die Herausforderungen für ältere Menschen größer, deshalb ist die ärztliche 
Versorgung ebenso wichtig wie ein funktionierender Nahverkehr. 
 
Landschaft bewahren: Unsere Stadt ist ländlich, schön, attraktiv. Dies wollen wir 
bewahren (kein Fracking) – und behutsam weiterentwickeln. Die Landwirte tragen zur 
Kulturpflege und Wirtschaft bei. Wirtschaftsförderung bedeutet deshalb auch 
Landwirtschaftsförderung, zum Beispiel durch Unterstützung der regionalen Vermarktung, 
Verbesserung der Wirtschaftswege und Sanierung der Brücken. Tourismus ist keine 
Zukunftsvision, sondern Gegenwart. Ein Tourismuskonzept schafft die Grundlage dafür. 
 
Miteinander willkommen heißen: Neubürger, Touristen und Flüchtlinge kommen in 
unsere Stadt. Als Bürgermeisterin will ich auch für sie da sein. Für alle, ob Einheimische, 
Urlauber oder Neubürger, wollen wir gezielte Angebote machen, zum Beispiel geeigneten 
Wohnraum schaffen. Dies gilt in diesen Tagen vor allem auch für Flüchtlinge. Niemand 
darf ausgegrenzt werden. 
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100-Tage-Programm 
 
In den ersten hundert Tagen als Bürgermeisterin will ich die folgenden vier Themen 
vorrangig anpacken: 
 

1. Der Zustrom vieler Flüchtlinge stellt unsere Stadt vor große Herausforderungen. Die 
Bewältigung dieser Aufgabe ist „Chefinnensache“, und ich werde deshalb einen 
Arbeitsstab im Rathaus leiten, der die anstehenden Aufgaben koordiniert. 
 

2. Die Vereine und die vielen tausend Ehrenamtlichen machen unsere Stadt 
lebenswert. Ich will die Einführung der Ehrenamtskarte forcieren, um allen 
Ehrenamtlichen mehr Wertschätzung zu geben. 
 

3. Unsere Stadt und ihre Dörfer haben viele Stärken. Ich will diese Stärken in 
Zusammenarbeit mit den Händlergemeinschaften durch die Gründung einer 
Stadtmarketing-Gesellschaft noch mehr herausstellen. 
 

4. Für die Infrastruktur unserer Stadt sind nicht nur Daten-Highways nötig. Unsere 
Landwirte sind auf gut ausgebaute Wirtschaftswege angewiesen, das Konzept für 
die schnellstmögliche Ertüchtigung will ich vordringlich umsetzen. 
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Die Themen aus den einzelnen Dörfern 
(zusammengetragen bei den Bürgersprechstunden im Mai/Juni 2015) 
 
Als Bürgermeisterin werde ich einmal im Monat eine öffentliche Bürgersprechstunde 
anbieten, die regelmäßig in den sieben Dörfern stattfindet. Zur Vorbereitung auf meine 
Kandidatur haben bereits in allen Ortsteilen Bürgersprechstunden stattgefunden. Viele 
Bürgerinnen und Bürger haben mir ihre Anliegen und Themen mitgeteilt: 
 
Brünen/Marienthal 

 Baugebiete für Brünen 

 Sanierung von Umkleidekabinen und Sportplatz zu einem schnellen und guten 
Abschluss bringen 

 Zusätzliche Parkplätze am Feuerwehrhaus schaffen 

 Mehr Sicherheit im Ortskern, z.B. durch Tempo 30 auf der B 70  

 In Marienthal: Querungshilfen und Parkplatzsanierung angehen 

 
Dingden 

 Den Standort der weiterführenden Schule erhalten 

 Bebauung am alten Sportplatz (einschl. Tennisplatz) umsetzen 

 Weberstraße im Einvernehmen mit den Einzelhändlern umbauen 

 
Hamminkeln 

 Sportplatz für den Schulsport öffnen 

 Ortskern und Einzelhandel für die Zukunft entwickeln 

 Straßenausbau im Neubaugebiet Feldblumenstraße vorantreiben 

 
Loikum 

 Unterstützung der dörflichen Aktivitäten 

 Wirtschaftswege ausbauen 

 
Mehrhoog 

 Sicherheit und Lärmschutz an der Betuwe-Linie 

 Einzelhandel an der B 8 behutsam weiterentwickeln 

 Gesamtkonzept für Kiesabbau und touristische Folgenutzung erstellen 

 
Ringenberg 

 Für Lärmschutz an der Autobahn einsetzen 

 Wohnraum für junge Familien an der alten Grundschule schaffen 

 Trauzimmer im Schloss Ringenberg erhalten 

 
Wertherbruch 

 Sanierung der Bürgerhalle unterstützen 

 Das neue Baugebiet zum Abschluss bringen 

 Radwegausbau von Wertherbruch bis Mussum  bei der Umsetzung unterstützen 


